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Fokus

Der österreichische Industriesektor sendet 
wieder positive Signale: Der Einkaufsmana-
gerindex erreichte im August den höchsten 
Stand seit dem Frühjahr 2022. Neben ei-
ner steigenden Produktion legten auch die 
Neu- und Exportaufträge zu, während die 
Unternehmen erstmals seit mehr als drei Jah-
ren wieder zusätzliche Mitarbeitende ein-
stellten. 
Die Entwicklung deutet auf eine schrittweise 
Erholung der exportorientierten Industrie hin, 
auch wenn das internationale Umfeld wei-
terhin von Unsicherheiten geprägt bleibt. 

Für Österreichs Exportwirtschaft sind die ver-
besserten Auftragseingänge ein wichtiger 
Indikator, der die Zuversicht in der hei-
mischen Industrie stärkt. Um die Wettbe-
werbsfähigkeit langfristig zu sichern, wer-
den jedoch weitere strukturelle Reformen 
und attraktive Standortbedingungen als ent-
scheidend angesehen. Ziel bleibt es, die 
Erholung der Industrie nachhaltig abzusi-
chern und die Position österreichischer Un-
ternehmen auf den internationalen Märkten 
weiter zu verankern.

Ihre EXPORT today-Redaktion

Industrieimpuls
Steigende Exportaufträge stärken die heimische Industrie.

www.bmwet.gv.at

KI-Chips
Milliardeninvestitionen in Halbleitertechnik.

 Lam Research erweitert sein Forschungs- 
und Entwicklungszentrum im US-Bun-

desstaat Oregon um ein neues Hightech-
Labor und investiert damit in die nächste 
Generation der Halbleiterfertigung. Die 
mehr als 11.000 Quadratmeter große Anlage 
soll ab 2028 die Entwicklung von Technolo-
gien für KI-Chips beschleunigen und die 
Zusammenarbeit mit internationalen Kun-
den intensivieren. Das Projekt ist der erste 
Schritt eines weltweiten Investitionspro-
gramms, für das das Unternehmen in den 
kommenden fünf Jahren mehr als drei Milli-
arden US-Dollar bereitstellen will. Für die 
exportorientierte Halbleiterindustrie unter-
streicht die Investition die wachsende Be-
deutung global vernetzter Forschungs- und 
Entwicklungsstandorte. Durch den Ausbau 

der Reinraumkapazitäten und die engere 
Kooperation mit Kunden sollen Entwick-
lungszyklen verkürzt und Innovationen 
schneller in die Serienfertigung überführt 
werden.�  ❮

www.lamresearch.com

Feier zum Baubeginn für das neue Hightech-
Labor von Lam Research in Oregon, USA.
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Top-Erfolg
Auftrag in Belgien.
Frequentis stärkt seine internationale 
Marktposition mit einem neuen Groß-
auftrag in Belgien. Im Rahmen des lan-
desweiten ComHub-Programms liefert 
das Wiener Unternehmen seine Kom-
munikationsplattform LifeX für Polizei-, 
Feuerwehr- und Rettungsleitstellen. Die 
Modernisierung der Notfallkommunika-
tion schafft die Grundlage für künftige 
europäische Standards und unterstreicht 
die Exportstärke österreichischer Sicher-
heitstechnologie auf internationalen 
Märkten.

www.frequentis.com
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 Die angekündigte Lkw-Maut auf Landes-
straßen im Burgenland stößt bei der Spar-

te Industrie der Wirtschaftskammer Niederö-
sterreich auf scharfe Kritik. Sie drohe 
Unternehmen zusätzlich zu belasten, die be-
reits mit hohen Energie-, Personal- und Logi-
stikkosten sowie internationalem Wettbe-
werbsdruck kämpfen.
„Eine zusätzliche Maut ist genau das Gegen-
teil von dem, was ein wettbewerbsfähiger In-
dustriestandort jetzt braucht. Wir brauchen 
weniger Belastungen und nicht noch eine 
neue Kostenkeule“, sagt Helmut Schwarzl, 
Obmann der Sparte Industrie der Wirtschafts-
kammer Niederösterreich.
Für die Industrie sei eine funktionierende und 
leistbare Logistik unverzichtbar. Rohstoffe 
und Vorprodukte müssten zu Produktions-
standorten, Komponenten zwischen Werken 

und fertige Produkte zu Kunden und internati-
onalen Märkten transportiert werden. Zusätz-
liche Belastungen des Güterverkehrs würden 
daher direkt auf die Kosten der produzie-
renden Unternehmen durchschlagen.

Kritische Situation
Besonders betroffen wären niederösterrei-
chische Industriebetriebe mit engen Verbin-
dungen nach Ungarn – sowohl Exporteure 
als auch Unternehmen mit Produktions-
standorten im Nachbarland. „Die industriel-
le Realität hält sich nicht an Landesgrenzen. 
Wenn Transporte auf den Verbindungsach-
sen zusätzlich verteuert werden, trifft das 
unmittelbar unsere Betriebe und ihre Wett-
bewerbsfähigkeit“, so Schwarzl.
Gerade für exportorientierte Unternehmen 
sei es der falsche Weg, die ohnehin hohen 

Standortkosten weiter zu steigern. Die zu-
sätzlichen Kosten würden letztlich auch 
Konsumenten treffen. 
Die Wettbewerbsfähigkeit der heimischen In-
dustrie dürfe nicht durch regionale Abgaben 
auf den Güterverkehr geschwächt werden. 
„Wenn wir Industriearbeitsplätze, Wertschöp-
fung und Investitionen in der Region halten 
wollen, müssen wir Transporte effizienter und 
nicht teurer machen. Eine zusätzliche Burgen-
land-Maut ist ein Schritt in die völlig falsche 
Richtung“, so Schwarzl.� ❮

https://wko.at/noe

Neue Maut, neue Last
NÖ Industrie warnt vor einer Lkw-Maut im Burgenland als 
Belastung für den Wirtschaftsstandort.

Für die Industrie ist eine funktionierende und 
leistbare Logistik unverzichtbar.
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Wir machen globale Logistik für Sie so einfach und  
unkompliziert wie möglich, damit Sie sich auf das  
konzentrieren können, was für Sie am meisten zählt –  
Ihr Kerngeschäft.

Ihre Vorteile mit den Transport- und Logistiklösungen 
von DACHSER:
	� Flächendeckendes Stückgut-Netzwerk mit täglichen 
Verbindungen in alle Ecken Europas und darüber hinaus

	� Lokale Ansprechpartner und gebündelte IT-Infrastruktur
	� Zeitersparnis durch integrierte Services und Prozesse

Weitere Informationen und einen  
Ansprech partner finden Sie hier.

dachser.at

Ihr Tor zu globalen Märkten.
Smartere Logistik. Stärkere Performance. Nachhaltiger Erfolg.

http://www.dachser.at
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 Industrielle Datenökosysteme schaffen 
neue Möglichkeiten, Prozesse und Liefer-

ketten besser zu vernetzen und Wissen für 
Innovation zu nutzen. Wie das bereits heute 
in der Praxis funktioniert, zeigte das neunte 
Industrie 4.0-Praxisfrühstück der Plattform 
Industrie 4.0 Österreich. Deutlich über 100 
Teilnehmer aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und Technologie folgten der Einladung, die 
die Plattform Industrie 4.0 in Kooperation 
mit der Standortagentur Tirol und Siemens 
im Rahmen des European Forum Alpbach 
2026 veranstaltete.

Von Digitalen Zwillingen über KI bis zu 
souveränen Datenräumen
Wie Digitale Zwillinge bereits heute ent-
lang des industriellen Lebenszyklus einge-
setzt werden können, zeigten Michael Hei-
ss, Markus Krempl, Roland Laucher und 
Johannes Rauer-Zechmeister von Siemens. 
Digitale Modelle ermöglichen es, reale Pro-
duktionsprozesse bereits vor ihrer phy-
sischen Umsetzung abzubilden. Anhand des 
vorgestellten Praxisbeispiels wurde deut-
lich, wie sich die Inbetriebnahmezeit auf 
rund ein Drittel reduzieren lässt und Digi-
tale Zwillinge auch im laufenden Betrieb 
weiteren Nutzen schaffen.
Mit RecAL präsentierte Rahman Latifur 
von CANCOM ein Datenökosystem für 
eine zirkuläre europäische Aluminium-
Wertschöpfungskette. Im Fokus stand eine 
herstellerunabhängige und sichere Archi-
tektur für vertrauenswürdigen Datenaus-
tausch und die Zusammenarbeit verschie-
dener Akteure.
Welche Potenziale souveräne Datenräume 
für die industrielle Lieferkette bieten, 
zeigten Anja Lang von der BMW Group 
und Roland Wiesmüller von T-Systems In-
ternational anhand von Catena-X. Der Pra-
xis-Case verdeutlichte, wie mehr Daten-
transparenz dazu beitragen kann, 
Qualitätsprobleme früher zu erkennen, Re-
aktionszeiten zu verkürzen und gleichzeitig 
regulatorische Anforderungen wie den Di-
gitalen Produktpass, ESG oder Product Car-

bon Footprints zu unterstützen. Mateo Pri-
morac von Scopri.ai, als Partner von EIT 
Manufacturing East, widmete sich KI-ge-
stützten Wissensökosystemen. Industrieun-
ternehmen verfügen über große Mengen an 
Wissen, von Patenten und wissenschaftli-
chen Publikationen über technische Doku-
mentationen bis hin zu CAD- und Ingeni-
eursdaten. KI kann diese bislang häufig 
fragmentierten Informationen miteinander 
verknüpfen und damit ein neues Werkzeug 
für technische Entscheidungen, strategische 
Vorausschau und Innovationsprozesse 
schaffen.

Praxistaugliche Lösungen
Zum Abschluss ging Markus Riegler vom 
ACP SOC, Lehrbeauftragter an der Hoch-
schule für Angewandte Wissenschaften St. 
Pölten, auf die digitale Souveränität ein. Im 
Fokus stand der Aufbau eines europäischen 
Cybersicherheitsökosystems auf Basis stan-
dardisierter Schnittstellen und gemeinsamer 
Bedrohungsinformationen, mit dem Ziel, 
Datensouveränität zu sichern und Anbie-
terabhängigkeiten zu reduzieren.
„Die vorgestellten Use Cases zeigen kon-
krete Anwendungsfälle mit einem erkenn-

baren Mehrwert. Diese helfen, das hohe 
Potential industrieller Datenökosysteme zu 
erkennen. Als Plattform Industrie 4.0 Öster-
reich identifizieren wir regelmäßig praxist-
augliche Lösungen mit hoher Relevanz für 
die Industrie und fördern den Austausch 
zwischen Unternehmen, Forschung und 
weiteren Stakeholdern.“, betont Roland 
Sommer, Plattform Industrie 4.0 Österreich.

Technologie und Wirtschaft im Austausch
Im Anschluss an das Praxisfrühstück fand 
der Tiroler Technologiebrunch statt. Das ex-
klusive Netzwerktreffen im Rahmen der 
Euregio Days des European Forum Alpbach 
bringt Vertreter aus Wirtschaft, Wissen-
schaft, Politik und Standortentwicklung zu-
sammen und widmet sich aktuellen Fragen 
rund um Technologie und Digitalisierung in 
Tirol und Europa.
Darüber hinaus bot der RUPTUR Wirt-
schaftsdialog Raum für den branchenüber-
greifenden Austausch. Teilnehmer:innen 
aus Wirtschaft, Kunst und Kreativwirtschaft 
nutzten die Gelegenheit sich in angenehmer 
Atmosphäre auszutauschen und neue Per-
spektiven kennenzulernen.� ❮

www.plattformindustrie40.at

Vortragende beim Industrie 4.0 Praxisfrühstück 2026 in Alpbach

Industrielle Datenökosysteme
Beim Industrie 4.0 Praxisfrühstück in Alpbach spannte sich der Bogen von Digitalen Zwillingen 
bis KI und wie Daten industrielle Lösungen schaffen.
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WIR SIND
FORTSCHRITTLICH

Scannen und
den Standtort

deiner Zukunft
entdecken!

https://www.kapfenberg.gv.at/
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 Wirtschaftsminister Wolfgang Hatt-
mannsdorfer und Wissenschaftsmini-

sterin Eva-Maria Holzleitner besuchten ge-
meinsam Thermo Fisher Scientific in Linz. 
Im Mittelpunkt standen die Bedeutung der 
Life-Sciences- und Pharmabranche für den 
Wirtschafts-, Industrie- und Forschungs-
standort Österreich sowie die Frage, wie 
Forschung und Innovation stärker in indus-
trielle Wertschöpfung übersetzt werden 
können. Bei einer Besichtigung erhielten sie 
Einblicke in Prozessentwicklung und Pro-
duktion.
Life Sciences und Biotech zählen zu den 
neun Schlüsseltechnologien der Industrie-
strategie der Bundesregierung. Rund 1.200 
Life-Sciences-Unternehmen sind in Öster-
reich tätig. Allein im Pharmabereich arbei-
ten rund 43.000 Menschen, der Umsatz 
stieg zwischen 2020 und 2023 um 25 Pro-
zent auf knapp 29 Milliarden Euro. Gleich-
zeitig verfügt Österreich mit Universitäten, 
Hochschulen, Forschungseinrichtungen so-
wie einer wachsenden Biotech- und Start-
up-Szene über eine starke wissenschaftliche 
Basis. Ziel ist es, Innovationen verstärkt zu 
skalieren und daraus industrielle Produktion 
und Wertschöpfung zu schaffen.

Forschung trifft Industrie
Thermo Fisher Scientific in Linz steht bei-
spielhaft für die Verbindung von Forschung 
und Industrie. Der Standort zählt zu den 

weltweit führenden Entwicklungs- und Pro-
duktionsstandorten für pharmazeutische 
Wirkstoffe im Bereich Small Molecules. 
Rund 800 Beschäftigte machen Linz zum 
größten Produktionsstandort im globalen 
Small-Molecule-Netzwerk des Unterneh-
mens. Internationale Pharmaunternehmen 
werden von der Prozessentwicklung und 
-optimierung bis zur kommerziellen Pro-
duktion begleitet. Die in Linz produzierten 
Wirkstoffe werden weltweit exportiert.
„Wir haben exzellente Forschung und starke 
Unternehmen. Jetzt geht es darum, daraus 
noch mehr industrielle Wertschöpfung zu 
machen“, betonte Hattmannsdorfer. Thermo 
Fisher zeige, wie Spitzenforschung und in-
dustrielle Stärke verbunden werden 
könnten.
Holzleitner verwies auf den FTI-Pakt und 
die Bedeutung der Grundlagenforschung: 
„Aus wissenschaftlicher Exzellenz entste-
hen konkrete Innovationen, hochqualifi-
zierte Arbeitsplätze und industrielle Wert-
schöpfung.“
„Forschung und Innovation stehen im Zen-
trum unserer Arbeit in Linz“, erklärte Ger-
ald Reiter, Vice President & General Mana-
ger Linz bei Thermo Fisher Scientific. Ein 
starkes Umfeld für Wissenschaft und phar-
mazeutische Produktion unterstütze die 
Entwicklung und Herstellung innovativer 
Arzneimittel.� ❮

www.bmwet.gv.at

Innovation aus Linz
Aus Forschung muss Wertschöpfung werden. Life Sciences als 
Schlüsseltechnologie für Österreichs Zukunft.
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Innovation und 
Produktion am 
Life Science stärkt 
den Standort und 
garantiert Versor-
gungssicherheit

Preisindex
Höhere Treibstoffpreise lassen 
den Energiepreisindex im Juli 
steigen

 Die Energiepreise stiegen im Juli gegen-
über Juni um 1,1 %. Im Jahresvergleich 

lagen sie um 5,7 % über dem Niveau von 
Juli 2025. Damit fiel der Anstieg der Ener-
giepreise stärker aus als jener der allgemei-
nen Teuerungsrate. Energiepreise bleiben 
weiterhin ein relevanter Preistreiber.Wäh-
rend Strom und Gas gegenüber Juni gün-
stiger wurden, verteuerten sich Heizöl, 
Holzpellets, Brennholz sowie Diesel und 
Superbenzin.
„Europas Energiemärkte geraten derzeit aus 
zwei Richtungen unter Druck“, erklärt Lu-
kas Zwieb, Energieexperte der Österreichi-
schen Energieagentur. Einerseits sorgten die 
Spannungen zwischen den USA und dem 
Iran rund um die Straße von Hormus für 
Unsicherheit auf den internationalen Öl- 
und Gasmärkten. Andererseits stelle der 
Klimawandel die europäische Energiever-
sorgung vor Herausforderungen. Hitze, Tro-
ckenheit und niedrige Wasserstände beein-
trächtigten die Stromerzeugung aus 
Wasser- und Kernkraft. Gleichzeitig steige 
der Strombedarf für Kühlung und damit der 
Bedarf an fossiler Stromerzeugung.
Auch die europäischen Gasspeicher wurden 
langsamer befüllt als in den Vorjahren. Die 
Terminmärkte rechneten daher weiterhin 
mit erhöhten Strom- und Gaspreisen. Da 
Endkundenpreise den Großhandelspreisen 
meist zeitverzögert folgen und die Hoch-
preisphase bereits sechs Monate anhält, sei 
insbesondere bei Erdgas in den kommenden 
Monaten mit Preissteigerungen für Endkun-
den zu rechnen. � ❮

www.energyagency.at

Forderungsrealisierung 
w e l t w e i t  
zu besonderen
Konditionen!

www.akzepta.at
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Sind Sie fi t 
für NISG 2026?

Jetzt NISG-konform 
werden & informieren:  
www.cis-cert.com

NISG 2026 (NIS-2) muss bis 01.10.2026 umgesetzt sein – jetzt heißt es 
handeln! Als führende Zertifi zierungsstelle für Informationssicherheit, 
Business Continuity und größter NIS-Prüfer Österreichs begleitet CIS 
Certifi cation Organisationen zur NISG-Konformität:

 ZERTIFIZIERUNGEN
Mit ISO 27001 (Informationssicherheit) erfüllen Sie den orga-
nisatorischen Teil der NISG-Prüfung

 STAGE REVIEW
Qualifi ziertes Feedback von Expert*innen mit Auditerfahrung 
aus der Praxis für Ihre individuelle NISG 2026 Umsetzung

 NISG 2026 FÜR GROSSUNTERNEHMEN
Sie müssen NISG 2026 für mehrere Standorte umsetzen? 
Jetzt über Multisite-Zertifi zierung nach IAF MD 01 informieren.

08. September 2026 | Wien 

CIS COMPLIANCE 
SUMMIT 2026

„NIS-2 mit Rückgrat. ISO 27001 – Hal-
tung für Europas Cybersicherheit“ 

Praxiswissen, Expertenvorträge & Net-
working – alles rund um NISG 2026, In-
formationssicherheit und regulatorische 
Anforderungen.

Jetzt anmelden:

www.cis-cert.com/summit

Inserat News Business 210x280mm NIS 2 2026.indd   1 23.06.2026   13:41:43

https://www.cis-cert.com/
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 Der Flughafen Wien und die Heereslogi-
stikschule des Österreichischen Bun-

desheeres arbeiten künftig in Bereichen wie 
Luftfracht, Technik, Krisenlogistik und 
Ausbildung eng zusammen. Als zentrale 
Drehscheibe für zivile Luftfracht bringt der 
Airport umfassende Logistikexpertise in die 
Kooperation ein. Verteidigungsministerin 
Klaudia Tanner überreichte Flughafen-
Wien-Vorstand Günther Ofner dazu die Ur-
kunde als „Partner des Bundesheeres“.
„Eine leistungsfähige Militärlogistik ist die 
Grundlage für Überlebensfähigkeit, Ein-
satzbereitschaft und Durchhaltefähigkeit 
unserer Streitkräfte“, betonte Tanner. Ent-
scheidend seien die enge Zusammenarbeit 
zwischen Bundesheer, Wirtschaft sowie na-
tionalen und internationalen Partnern und 
die Bereitschaft, Innovationen konsequent 
aufzugreifen. „Mit dem Flughafen Wien ha-
ben wir hier einen wichtigen und verläss-
lichen Partner gewonnen.“
„Wenn es darauf ankommt, muss Logistik 
funktionieren – schnell, sicher und zuver-
lässig“, erklärte Günther Ofner. Angesichts 
der erhöhten Bedrohungslage komme dem 
Österreichischen Bundesheer eine essen-
zielle Bedeutung zu. „Von der nun verstärk-
ten Kooperation im Bereich Logistikausbil-
dung profitiert vor allem die künftige 
Versorgungssicherheit Österreichs.“
Auch Wolfgang Scheibenpflug, Geschäfts-
bereichsleiter Immobilien- und Standortma-
nagement der Flughafen Wien AG, sieht 
großes Potenzial: „Mit ihrer leistungsfä-
higen Infrastruktur, spezialisierten Betrie-
ben und mehr als 23.500 Beschäftigten am 
Standort ist die AirportCity ein starkes 
Kompetenzzentrum für Logistik und Luft-
fracht.“ Der Austausch mit der Heereslogi-
stikschule eröffne neue Möglichkeiten bei 
Schulungen, Nachwuchsarbeit und gemein-
samen Übungen.

Partnerschaft in fünf Kooperationsfeldern
Im Zentrum der Zusammenarbeit stehen 
fünf Bereiche: Luftfrachtlogistik, Fahrzeug-
technik und Instandhaltung, Krisenlogistik, 

Qualitäts- und Prozesslogistik sowie Aus-
bildung und Fachkräfteentwicklung. Einen 
Schwerpunkt bilden Notfallmanagement 
und Krisenlogistik. Gemeinsame Übungen 
sollen den fachlichen Austausch fördern 
und die Zusammenarbeit im Ernstfall ver-
bessern. Geplant sind außerdem Schulungen 
zur zivil-militärischen Zusammenarbeit bei 
Luftfrachtprozessen, Fachbesuche und 
Workshops am Airport sowie ein Erfah-
rungsaustausch zu Qualitätssicherung, 
Lagersteuerung, Gefahrguthandling und di-
gitalen Logistiklösungen. Technische Hos-
pitationen, Praktika, Schnuppertage und 
gemeinsame Lehrmodule ergänzen die Part-
nerschaft.

Zentrale Luftfracht-Drehscheibe
Der Flughafen Wien ist Österreichs wich-
tigster Standort für zivile Luftfracht und 
eine zentrale Logistikdrehscheibe für Mit-
tel- und Osteuropa. 2025 wurden am Airport 
313.763 Tonnen Fracht abgefertigt. Spezia-
lisierte Infrastruktur für Import und Export, 
Gefahrgut und temperatursensible Trans-
porte ermöglicht die sichere und rasche Ab-
wicklung sensibler Waren. Gemeinsam mit 
führenden Frachtairlines und zahlreichen 

Logistikunternehmen bietet der Standort 
damit gute Voraussetzungen für den 
fachlichen Austausch mit der Heereslogisti-
kschule – auch bei Katastrophenhilfe, 
Sondertransporten und resilienten Versor-
gungsketten.
Die Vienna AirportCity zählt mehr als 250 
Unternehmen, darunter zahlreiche Logistik- 
und Frachtbetriebe. Mit eigener Verkehrsin-
frastruktur und direkter Anbindung an Stra-
ße, Schiene und Luftverkehr ist sie ein 
bedeutender Wirtschafts- und Logistik-
standort.

Kompetenzzentrum für Militärlogistik
Die Heereslogistikschule ist das Kompe-
tenzzentrum des Bundesheeres für Militär-
logistik und zugleich dessen größte Bil-
dungseinrichtung. An den Standorten Wien, 
Zwölfaxing und Großmittel bietet sie Lauf-
bahn- und Fachkurse vom Lehrling bis zur 
Führungskraft sowie vom Fachunteroffizier 
bis zum Logistikoffizier an. Jährlich werden 
rund 3.000 Bedienstete, darunter auch inter-
nationale Teilnehmer wie Logistikmitarbei-
ter der NATO, in knapp 300 Curricula aus- 
und weitergebildet.� ❮

www.viennaairport.com

Starke Partnerschaft für Österreichs Versorgung

Starke Partner für sichere Logistik
Der Flughafen Wien ist offizieller Partner des Österreichischen Bundesheeres: eine Kooperation 
für Logistik und Ausbildung wurde gestartet.
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Neue Spielregeln
Seit August 2026 gelten weitere Pflichten zu Transparenz,  

Kennzeichnung und Governance von KI-Systemen.

Top-Themen KI-Telefonassistent sichert Erreichbarkeit, Geodaten bieten strategische 

Vorteile und vieles mehr Innovative Industrie Humanoide Roboter und Physical AI  

auf dem Vormarsch Oberösterreich Das industrielle Herz Österreichs schlägt kräftig

AI | KI-generiert
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Alles, was 
Sie für Ihr
Business 
brauchen!

❏  Ja, ich bestelle NEW BUSINESS für ein Jahr 
(elf Ausgaben) um nur 40 Euro.

❏  Ja, ich bestelle das Vorteilsabo NEW BUSINESS für zwei Jahre 
(22 Ausgaben) um nur 66 Euro.

NEW BUSINESS, 1180 Wien, Kutschkergasse 42, www.newbusiness.at

DAS NEW BUSINESS PAKET um nur 40 Euro!
Abonnieren & profitieren Sie!
Hotline: 01/235 13 66-100
Fax: 01/235 13 66-999
E-Mail: sylvia.polak@newbusiness.at
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